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eronika Prüller-Jagenteufe:
FemiIinistische Theologie und Sozialpastoral
Kurzgefaßte ZU noch ausständigen) Dialog
Feministische Theologıe, VorT allem als femmMmMmstische Befreiungstheo-
oglie, und Sozialpastoral viele Parallelen und könnten eiınander
Im Dialog Dereichern FemmnIstische Theologie wurde Der Von der
Sozialpastoral scheimbar noch kaum In den lic| genommen.‘ ich

mıt diesen Thesen eIiner gegenseliltigen
Wahrnehmung Im gemeinsamen Interesse plädieren.

Konvergenzen:
Feministische Theologıie Siıch In vielen ihrer Vertreterinnen als
ıne Befreiungstheologie für die SOg "Erste" Welt2 Sozialpastoral for-
dert Ine solche als Desiderat europäischer Theologie.
Feministische Beifreiungstheologie SOWIE Sozialpastoral eginnen DE
der konkreten Betroffenhe von Frauen und Männern, e| ve  IN-
den die eigenen Erfahrungen mıt eıner Analyse der Strukturen,
auen auf die Selbstorganisation der Betroffenen In den vielfältigen
Formen SOzlaler IVI 8l Dbetrachten die egenwa und
ebenso die christlichen Quellen und Traditionen der Perspektive
einer EWU 31 getroffenen, ffen D  ıll  e Option, eıde D  I
die umgestaltende Aneignung von Symbolen, Ritualen, Ihemen und
Theorien der I10N, das Ziel eıner historischen
Veränderung der Gesellschaft, el eınen lebenslangen Be-
kehrungsweg, auf dem pDersönliche und ständıg NZ-

18se Beobachtung schließt InSsDeson!  re 8 mennen Eindruck VO|  3 Kongreßder Konferenz deutschsprachiger Pastoraltheologen In ıtershofen, September
1993, und diıe | ektüre von Herrmann Steinkamp, Sozlalpastoral, Freiburg Im reIs-
gau 1991 DIie hiıer formulierten IThesen siınd NIC| als abschließende Behandlung
des emas gemeint, sondern wollen en Anstoß ZUTr Diskussion senmnm aher wurde
auch auf eiIne erschöpfende Analyse mehnrerer Werke der Sozialpastoral verzichtet;
eventuelle dadurch entstandene Unschärtfen bitte Ich ZU entschuldigen.
Vgl Feminiıstsche Theologie Im europäischen Kontext, hg NNe! Fssner
und Uulse Schottroff, Jahrbuch der uropäischen Gesellschaft für die theologischeorschung von Frauen, Kampen aınz 1993; Christine Schaumberger, "Ich
nehme mır meine reiheit, cdamit Ich nıcht sterDe” Überlegungen einer eministi-
schen Theologie der reiung Im Kontext der "FErsten Welt”, In andDuc| Feminit-
stische eologie, hg Christine Schaumberger und Monika aaßen, Münster
1986, aron Welch, Gemeinschaften des Wiıderstandes und der Soli-
Nal Fine Feministische Theologie der Befreiung, Fribourg 1988
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überschreitende Solidarıtät zusammenwachsen. machen die
Erfahrung, daß In diesem Prozeß die traditionellen Grenzen VoNn Ir
”lewercen (werge uns, gehören wır dazu)
ellen das eIc es InS Zentrum und bemühen sich

die Kirche als Kirche, SONdern als Zeichen und erkZeug dieses
Reiches der Befreiung und Gerechtigkeit.
UÜber weite re‘ Klingen eiw die als unsch und au  de-
ruNg formulierten Steinkamps nach einer Beschreibung
dessen, Was n feminist!ı Kreisen seIilt langem gedacht, erprobt,
ge  , getraäumt iırd MmMsSsOo erstaunlicher, daß die feministisch-
theologıi EW  u dıe Frauenkirche® DEe! In keinerlel Fr-
wähnung finden

ein verstärkter Dialog KC  E Sozi  ]V. PRÜLLER-JAGENTEUFEL  FEMINISTISCHE THEOLOGIE  überschreitende Solidarität zusammenwachsen. Beide machen die  Erfahrung, daß in diesem Prozeß die traditionellen Grenzen von "Kir-  che" fließend werden (wer gehört zu uns, wo gehören wir dazu). Beide  stellen das Reich Gottes ins Zentrum und bemühen sich daher nicht  um die Kirche als Kirche, sondern als Zeichen und Werkzeug dieses  Reiches der Befreiung und Gerechtigkeit.  Über weite Strecken klingen etwa die als Wunsch und Herausforde-  rung formulierten . Vorgaben Steinkamps nach einer Beschreibung  dessen, was in feministischen Kreisen seit langem gedacht, erprobt,  gefordert, geträumt wird. Umso erstaunlicher, daß die feministisch-  theologische Bewegung bzw. die Frauenkirche® bei ihm keinerlei Er-  wähnung finden.  Ein verstärkter Dialog könnte die Sozialpastoral ...  Eine Befreiungspraxis für die Erste Welt ist auch eine Herausforde-  rung zu neuer theoretischer Arbeit und kann im Ganzen kein eng als  Anwendungsproblem verstandenes pastorales Projekt sein*. Femini-  stische Theologie, die sich ja auch als Wissens- und Erkenntniskritik  versteht, aber auch das Konzept Sozialpastoral beanspruchen die  Theologie insgesamt. Ein von der Option für die Frauen ebenso wie  ein von der Option für die Armen gelenkter Blick auf Schrift und Tradi-  tion fordert eine spezielle Hermeneutik und führt weiter zu Kritik und  Revision aller großen theologischen Themen wie Offenbarung, Inspi-  ration, Erlösung, Trinität, ..  Feministische Reflexion ist hier bereits  weit fortgeschritten; im Dialog könnte die Sozialpastoral von der femi-  nistischen Suche nach einer neuen systematischen Durchdringung  der Theologie wichtige Impulse erhalten.  Die Orientierung an den Armen und Marginalisierten macht Theologie  unweigerlich zur Herrschaftskritik. Solche Kritik greift aber zu kurz,  wenn sie das Geschlechterverhältnis nicht thematisiert; sie ist damit in  der Gefahr, nicht. tief genug zu gehen und somit nicht wirklich grund-  legend zu verändern. Die Erfahrung vieler Bewegungen zeigt, daß es  in dem Versuch, alte hierarchische Strukturen wirklich zu überwinden,  unerläßlich ist, das Geschlechterverhältnis kritisch zu thematisieren,  3 Vgl. u.a. Andrea Schulenburg, Feministische Spiritualität. Exodus in eine befreinde  Kirche? Stuttgart 1993; Veronika Prüller, Wir Frauen sind Kirche - Worauf warten  wir noch? Feministische Kirchenträume, Wien 1992.  4 Versuche, die fem. Theologie in die Pastoraltheologie abzudrängen, gibt es ja be-  reits: vgl. die aktuelle Diskussion um feministisch-theologische Lehrstühle an den  kath-theol. Fakultäten in Bonn und Münster.  182FINe BefreiungspraxIis für die Welt ist uch Ine Herausforde-
rung theoretischer rbeit und kann Im anzen keıin eNg als
Anwendungsproblem verstandenes pastorales Projekt sein* Femint-
stische Theologie, die SICH Ja uch als ISSE@eNS- und Frkenntniskriti
versteht, ber uchn das Konzept Sozialpastoral beans  n die
Theologie Insgesamt. Eın Von der Option für die Frauen ebenso wWIe
eın Von der Option für die rmen gele lıc aurfd und radı-
tion fordert ıne spezielle Hermeneutik und führt welner ZU und
Revision aller großen theologischen Ihemen LTE Offenbarung, nspi-
ration, u  , Trinität, Femimnistische Reflexion ist hier DereIıts
weilt fortgeschritten; Im Dialog kKönnte die Sozlialpastoral Von der femıt-
nistischen ucne nach eıner systematischen Durchäaringung
der Theologıe WI  l Impulse erhalten
DIe Orientierung den rmen und Marginalisierten macC Theologıe
unweigerlich ZUr Herrschaftskritik Solche Kritik greift ber KUTrZ,
WeNN SIE das Geschlechterverhältnis SIE Ist damit In
der Gefahr, NIC tıef und SOMIt NIC wirkliıch grund-
legend ZU verändern DIe Erfahrung vieler Bewegungen zeigt daß S
In dem Versuch, alte hierarchische rukiuren wirklich überwinden,
uner! Ist, das Geschlechterverhältni ritisch thematisieren,

Vgl Andrea Schulenburg, Feministische Spiritualität. F XOCUS In eINe eireiınde
Kirche? Stuttgart 1993:; Veronika Prüller, Wır Frauen sind Ir 'orauf
wır noch? Feministische Kirchenträume, Wien 1992

Versuche, die fem Theologie In die Pastoraltheologie abzudrängen, gibt Ja De-
reits vgl die aktuelle Diskussion feministisch-theologische Lehrstühle an den
th-' Fakultäten In Bonn und Münster.
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lj1ese Grundfigur von Unterdrückung uch In andere Berel-
che hinen wirksam Dleibt Im DIialog mıt feministischen zen
könnte die Sozialpastoral lernen, In diesem Sinne jede un  eren-
zierie Rede und Forschung VO  3 "Menschen" aufzugeben und dıe
Kategorie Geschlecht In lle ihre nalysen miteinzubeziehen.
In femmniIstischer Theologie und orie Ira iImmer stärker diıe
pannung zwischen Solicdarität und ınNerenz untersucht uch S0o7zi-
alpastoral die heikle Gratwanderung In den Spannungsfeldern
Vol Partikularität und Universalität, Von Gleichheit und Differenz, Von
Solidarität und Von den Erfahrungen und Erkenntnissen
könnte wechselseitig stärker ıewerden
FemImmnIsStische Theologinnen üben are CM der kir  ichen Hier-
archie SOWIEe den SIE rechtfertigenden theoretischen Positionen
ertreier der Sozialpastoral Önnten Offene Dialogpartner aUus den
Reihen der Theologen semnn, die sSich hne allzu viele Kirchenpolitische
Rücksichten In eınen gemeinsamen Suchprozeß verwickeln lassen.
Es ırd Ja zunehmen daß sogenannie Frauenfragen, wIie
eIw. die der Frauenordination, gesamtkırchliche Relevanz Desitzen
Auftf femmmniIistischer Seite ist ar, daß der Versuch, die Bot-
schaft VO Gott der Geschichte, der Gerechtigkeit und der ıe IM
Kontext der sten Welt uile NIeUu Duchstabileren und ihre Her-
ausforderung anzunehmen und IC  ar machen, In Ine Zer-
reißprobe mıt der "alten [1(91d(eln Kirche führt, In eınen Prozeß, des-
sen Ausgang noch en ISst FT Kann ZUT Erneuerung der ganzen Kir-
che en, ET kann ber uch die gänzliche Auswanderung femini-
SÜSCHNeEer Hoffnungen Adus dieser Institution uch die Sozial-

mıden In dem, manche als ine "praktische Kir-
chenspaltung" Dezeichnen In der pannung zwischen gegenwärtiger
Kr  enleitung und Ö manchen Aufbrüchen der Basıs DZW In der
Theologie. Im Dialog mıt femmnIstischen Positionen könnte SIE heraus-
eTiorde seln, sich dieser pannung ausdrü  icher stellenV. PRÜLLER-JAGENTEUFEL  FEMINISTISCHE THEOLOGIE  da sonst diese Grundfigur von Unterdrückung auch in andere Berei-  che hinein wirksam bleibt. Im Dialog mit feministischen Ansätzen  könnte die Sozialpastoral lernen, in diesem Sinne jede undifferen-  zierte Rede und Forschung vom "Menschen" aufzugeben und die  Kategorie Geschlecht in alle ihre Analysen miteinzubeziehen.  In feministischer Theologie (und Theorie) wird immer stärker die  Spannung zwischen Solidarität und Differenz untersucht. Auch Sozi-  alpastoral kennt die heikle Gratwanderung in den Spannungsfeldern  von Partikularität und Universalität, von Gleichheit und Differenz, von  Solidarität und Konflikt. Von den Erfahrungen und Erkenntnissen  könnte wechselseitig stärker profitiert werden.  Feministische Theologinnen üben klare Kritik an der kirchlichen Hier-  archie sowie an den sie rechtfertigenden theoretischen Positionen.  Vertreter der Sozialpastoral könnten offene Dialogpartner aus den  Reihen der Theologen sein, die sich ohne allzu viele kirchenpolitische  Rücksichten in einen gemeinsamen Suchprozeß verwickeln lassen.  Es wird ja zunehmend deutlich, daß sogenannte Frauenfragen, wie  etwa die der Frauenordination, gesamtkirchliche Relevanz besitzen.  Auf feministischer Seite ist oft erlebbar, daß der Versuch, die Bot-  schaft vom Gott der Geschichte, der Gerechtigkeit und der Liebe im  Kontext der "Ersten" Welt heute neu zu buchstabieren und ihre Her-  ausforderung anzunehmen und sichtbar zu machen, in eine echte Zer-  reißprobe mit der "alten Institution Kirche" führt, in einen Prozeß, des-  Ssen Ausgang noch offen ist: Er kann zur Erneuerung der ganzen Kir-  che beitragen, er kann aber auch die gänzliche Auswanderung femini-  stischer Hoffnungen aus dieser Institution bedeuten. Auch die Sozial-  pastoral steht mitten in dem, was manche als eine Art "praktische Kir-  Cchenspaltung" bezeichnen: in der Spannung zwischen gegenwärtiger  Kirchenleitung und so manchen Aufbrüchen an der Basis bzw. in der  Theologie. Im Dialog mit feministischen Positionen könnte sie heraus-  gefordert sein, sich dieser Spannung ausdrücklicher zu stellen.  ... SOowie feministische Positionen bereichern  Die Sozialpastoral kann und soll feministische Theologie erinnern an  ihre eigene Forderung bzw. Zielvorstellung, daß Feminismus und fe-  ministische Theologie nicht ein Projekt der weißen, gebildeten, der  Mittel- und Oberschicht entstammenden Frauen bleiben sollen. Als  Forderung ist das in feministischer Theologie wohl bewußt, praktisch  ist das noch zu wenig eingelöst. Trägerinnen, Produzentinnen sowie  Rezipientinnen feministischer Theolgie sind immer noch zum über-  183DfemPositionen Dereichern

DIie Sozialpastoral kann und SOIl femimmnistische Theologie erinnern an
ihre eigene DZW lelvorstellung, daß FemIinNISMUS und fe-
ministische Theologıie eın Projekt der weißen, gebildeten, der
ittel- und Öberschic entstammenden Frauen bleiben sollen Als
rung ist das n femImnistischer Theologie onl Dewußt,
Ist das OCn ZU WwenIg eingelöst. Trägerinnen, Produzentinnen SOWIE
Reziplentinnen femmnIstischer' SIN immer noch zum über-
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wiegenden Teil die Den typisierten Frauen Arbeiterinnen, Bäuerıin-
nenNn, SOM "kleine Angestellte SIN WENIg Sozialpastoral als ÖOri-
entierung könnte efnen, diese Frauen und ihre Fragen lic
stärker INS Zentrum stellen und SIChH VvVon innen noch einmal MEeU
herausfordern lassen
Sozialpastoral annn erneut uch den feministischen Iı
härfen, daß die verschiedenen Formen von Unterdrückung Klasse,
asse, Geschlecht, miıteınander verDunden und gemeinsam al-
zugehen SIN Die nalysen der P  l der rsten Welt, auf
enen Sozialpastoral Dasıiert, können Iso eitragen, die Fragen der
Frauenbeireiun WUu n den geS.  en Kontext von Ividualı-
Sierung, Marktorientierung eic hineinzustellen könNnnen SIE als
Warnung stehen, mıit Forderungen (vermeintlich) ZU  u  en VOTNN
Frauen n die rallien dieser P  O  len geraten (etwa In der rage
der Aufteilung von EerulifSs- und Familienarbeit).
Das KOoNzeEpPt Sozialpastoral sich als Paradigma der
Pastoral insgesamt und formuliert damıt einen Anspruch auf das Ge-
sa kir'  Il Praxıis FS kKann femImnistische Theologie ermutigen,
uch ihrerseits mi dem Rückzug In eigene zufrieden Z
Senm

Gemeinsame sSionen

ıel der Kirchenträume, die Im Rahmen femmmnIstischer Theologie g -
staltet werden, DaSSeN meınner Ansıicht ach uch den Hoffnungen,
iUS enen sich das Konzept Sozialpastoral spelst. Als Merkmale frau-
eNngereChiter Kirchenträume® SINC In der gegenwärtigen Diskussion
eKonturen einer erneuerien Kirche erkennbDar
DIie Marginalisierten auchen auf die Rand werden zum Zentrum:;
ihre rmfahrungen SINd Ausgangspunkt für Praxis und Theoriebildung
der Kirche
ES ird ıne gereC  e Sprache u die mitmeint, AaUuUS-

NIC schönfärbt DIe Sprache der K  en Oollzüge Ird
aufmerksam auf das gelebte und Dringt esS

Solidarität und Unterdrückungsverhältisse pragen das
Handeln Den Geschundenen und Armgemachten uNnserer Welt gilt
die vorrangige Option. Als urze Von rIMUu und Unterdrückung

5 Vgl Prüller, a.a.0Q., INnS. 144-174
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werden au  Il uch geschlechtsspezifische Assymmetrien
analysiert.
Politische Solidarität Ist en Kriterium für Ökumene. sehr
dogmatisc Fragen, sondern das In der Praxis des Einsatzes mıt den
Bedrängten ausbuchstabierte redo Ist entscheidend für EW  ren
und Akzeptieren von kırchlii und eucharıstischer Gemeinscha:
UÜberschaubare Gemeinden Dieten Heimat, SIN Erzählgemeinschaf-
ien aufT dem lebenslangen Weg der9die Ve  It Im
Miteinander ermöglıchen.
In der Liturgie Iıra das Onkreie getelert; Sprache, Symbole,
Ausdrucksformen von Gottesdiensten sitehen in Verbindung
ZUuU alltäglichen Lebenszusammenhang VonNn Frauen und Männern
Ganzheitliche Spiritualitä DezieNt die MyStIik des Al  l  e  y den

und lle möglıchen Dimensionen des Lebens In die ausdrückli-
che Beziehung ott EWU (3{ mıt en

Leitung ırd Von Frauen und Männern ausgeü und Ird als Dienst
aln der Gemeinscha unier anderem dadurch erkennbar, daß SIe uch
Vo'n "unten” wirksam kontrollie werden kann
Theologıe Im vieldimensionalen DIalog mi konkreten enschen,
mıt verschiedenen Wissenschaftten, mıt anderen Religionen. Sie Vel-
sSie sich als Reflexion der raxıs IC sehr als sSsondern
menr als gemeInsame ucne nach der lebensspendenden el
dieser Zeit
Kirche leDt In eıner dy Balance zwischen inst'rtutionalisie-
rung und andel Uund löst Jese fruchtbare pannung nach keiner
Seite vorschnell auf ertrauen In es eIs und Weisheilt ırd inr

en
Im Bemühen iıne grundlegende Neuorientierung des KI  en
andelns, Im mutigen Einfordern dieser Veränderung, ImM unbesche!l-
enen Anspruch auft die Kirche könnten feministische T1heolo-
gie und Sozialpastoral einander Dereichernde Partner sSen AZUu eT-
arle ich VOoOr allem von seiten der astoraltheologen eine deutlichere
Wahrnehmung femimnistischer Positionen
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